
Eine wahre Geschichte
Annabel Wahba liest aus ihrem Buch »Tausend Meilen über das Meer«

Lic h (kjg). 366 Menschen aus Eritrea und
Somalia seien am 3. Oktober 2013 300 Meter
vor Lampedusa umgekommen, die meisten
verbrannt, erinnerte Doris Wirkner von der
Arbeitsgemeinschaft der evangelischen De-
kanate im Gießener Land an dieses schreck-
liche Unglück. Das Mittelmeer habe sich zu
einem der größten Gräber der Welt entwi-
ckelt. Die zu Ende gehende Ausstellung
»Weil Menschen Frieden suchen: Fluchtursa-
che Krieg! Frieden geht anders« im Haus der
Kreisvolkshochschule in Lich belege das mit
ihren Exponaten und Bildtafeln. Friede sei
nicht nur die große Sehnsucht der Menschen
auf der Welt, sondern auch die Grundlage für
unseren Wohlstand, so Wirkner. Dazu passe
auch der Tatsachenroman »Tausend Meilen
über das Meer« von Annabel Wahba, leitete
sie zur anschließenden Lesung über.

In ihrem Buch erzählt Wahba die Ge-
schichte des 15-jährigen Karim Deeb, der
sich in Homs (Syrien) auf den Weg machte,
um über Ägypten, Sizilien, Italien und
Frankreich nach Deutschland zu fliehen. Ein
Schüler der Dietrich-Bonhoeffer-Schule
(DBS) wollte es genau wissen. »Gibt es die-
sen Jungen wirklich, und ist das alles so pas-

siert?«, fragte er. »Ja, den Jungen gibt es. Er
hat mir die Geschichte seiner Flucht erzählt.
Das ist wirklich so passiert«, antwortete
Wahba. Namen der Personen und Orte habe
sie geändert, um keine Persön-
lichkeitsrechte zu verletzen. Ka-
rim habe sehr schnell Deutsch
gelernt, die Mittlere Reife ge-
macht und durchlaufe gerade ei-
ne Ausbildung im Bereich IT/
Elektronik. Auch die jüngeren
Mitglieder seiner Familien seien
in Deutschland angekommen
und hätten sich eingewöhnt. Sie
habe noch Kontakt zu Karim.

Die Lesung war hochinteres-
sant und spannend. Wahba
wechselte zwischen Vorlesen, Er-
klären und Zeigen, sodass jeder
der Zuhörer die Geschichte er-
leben, die Hintergründe erfahren und Fragen
stellen konnte. Insbesondere die Schüler der
DBS hörten sehr genau zu.

Das Schlimmste für Karim sei gewesen,
dass er in Homs seine Mutter habe verlassen
müssen, als er sich mit seinem Onkel Amir
auf den Weg gemacht habe. Es sei sehr

schwer für die geflüchteten jungen Männer,
ohne ihre Familien in der Fremde auszukom-
men. Sie kommen nach Europa, wenn sie ge-
nug Geld für die Überfahrt und die Schlep-

per haben.
Bezahlt werde nur bei Erfolg.

So sei Kamir beim ersten Versuch
zu fliehen bereits in Ägypten ver-
haftet worden. Das habe aber
nichts gekostet, denn das Geld
werde an Land gesammelt und
erst nach der durch einen
Handy-Anruf bestätigten erfolg-
reichen Ankunft am Zielort an
die Schlepper weitergegeben.

Für die Schlepper-Mafia habe
ein syrisches Leben keinen gro-
ßen Wert, sagte die Gießener Ger-
manistin Dr. Kirsten Prinz, aber
ohne die Schlepper gebe es keine

Chance, nach Europa zu fliehen.
Spontan lobte eine Zuhörerin das bildhaft,

in einer sehr schönen Sprache geschriebene
Buch mit seinen dramatischen Inhalten. Die
Menschen würden erlebbar und man könne
sich gut in sie hineinversetzen, hieß es aner-
kennend. (Foto: kjg)

Annabel Wahba

Szenen einer Luther-Ehe
Gemeindepfarrerpaar gewährt in Hausen Einblicke in die Reformationsgeschichte

Pohlheim (rge). Szenen einer bekannten
historischen Ehe, die auch 500 Jahre nach
ihrer Zeit noch die Menschen bewegt, erleb-
ten 160 Zuschauer in der Hausener evangeli-
schen Kirche am Sonntag. Keine geringeren
als Reformator Martin Luther und seine
Frau Katharina von Bora wurden in Person
des ehemaligen Gemeindepfarrers Heinrich
Meißner und seiner Frau Heike lebendig.
Passend zum aktuell gefeierten Reformati-
onsjahr war das Ehepaar an die langjährige
Wirkungsstätte von Meißner als Gemeinde-
pfarrer zurückgekehrt.

»Ein Glaube. Eine Liebe. Eine Ehe« hieß
das Stück von der Theaterpädagogin Bärbel
Vienna Garn aus Wallmerod, das sie aufführ-
ten. Horst-Werner Korf hatte die Gäste be-
grüßt und führte in die Geschichte ein. Ein-
dringlich spielte das Ehepaar Meißner das
historische Paar, das Kirchengeschichte
schrieb. Die Veränderungen, die dabei in
Gang gesetzt wurden, wirken bis heute nach.
Lebendig wurde im Stück das Alltagsleben
der Luthers. Bekannte Briefe wurden rezi-
tiert, in einer Rückblende das Leben von Ka-
tharina im Novizinnen-Kloster betrachtet,
Zwiegespräche zwischen dem Paar darge-
stellt. Eifersucht, Tod, Zorn, Liebe und Ver-
zweiflung – all das, was das Menschliche mit
seinen Stärken und Schwächen ausmacht,
wurde thematisiert.

Am Ende gab es viel Applaus für das Ehe-
paar Meißner. Kirchenvorsteher Stefan Bren-
ne bedankte sich bei den beiden Akteuren,
die so eindringlich die Luthers verkörpert
hatten. Die konnten sich am Ende über eine
Kollekte von 440 Euro freuen, die für ihr
Projekt in der Flüchtlingshilfe bestimmt
sind.

Als Martin Luther und seine Frau Katharina bringen in der evangelischen Kirche in Hausen
der ehemalige Gemeindepfarrer Heinrich Meißner mit seiner Frau Heike das Eheleben vor
500 Jahren näher. (Foto: rge)

»Rebläus« bringen Wirtin
ein Ständchen

Linden (bf). »Ja, so warn’s, die alten Rit-
tersleut« – Mit diesem wohl bekanntesten
Lied von Fredl Fesl gratulierten die »Reb-
läus« ihrer Wirtin Ilse Luh zum 80. Ge-
burtstag. Die Wirtin des Gasthaus Zum
Goldenen Ritter in Großen-Linden wird
liebevoll »Ritterwirts Ilse« genannt, und da
kamen auch die »Rebläus« sieben Jahre
nach ihrem offiziellen Abschiedskonzert
zusammen, um dieser zum Geburtstag ein
Ständchen zu bringen.

27 Jahre lang hatte die bekannte Gruppe
stets ein Hofkonzert als Dank an die Ritter-
Wirtin gegeben, denn diese hatte der Grup-
pe einst einen Übungsraum zur Verfügung
gestellt, den die Gruppe auch heute noch
für ihre Zusammenkünfte nutzt. Daran er-
innerte Günter Seth als Sprecher der zehn-
köpfigen Gruppe in seinen Gratulations-
worten.

Doch nicht nur die »Rebläus«, sondern
auch die Turner, Stammtische, Schulkame-
raden, Geschäftsleute sowie Verwandte und
Bekannte gratulierten. (Foto: bf)

Ilse Luh (l.) verfolgt gespannt und erfreut
das Geburtstagsständchen und die kleine
Ansprache anlässlich ihres 80. Geburtstags.

Tag der offenen Tür
beim Heimatkreis Bärn

Langgöns (bf). Über 70 Jahre sind seit
der Vertreibung der Menschen aus dem Su-
detenland vergangen. In der »Bärner Hei-
matstube« im ehemaligen Verwaltungsge-
bäude der Gemeinde Langgöns Am alten
Stück werden die Erinnerungen an die
mährische Heimat Bärn aufrechterhalten.
Einmal im Jahr lädt der Verein zu seinem
Nachmittag der offenen Tür ein. Auch dies-
mal kamen zahlreiche Besucher, um bei
Kaffee und Kuchen das Beisammensein zu
genießen und so manche Erinnerung auszu-
tauschen oder Kindern und Enkeln Expo-
nate aus der ehemaligen Heimat zu zeigen.

Die Bärner Heimatstube ist mit 260 Qua-
dratmetern die vermutlich größte in Hes-
sen. Zu den Ausstellungstücken hinzuge-
kommen ist kürzlich ein »Dokument des
Kalten Krieges«, wie es der Vorsitzende Pe-
ter Jurenda bezeichnete. Es handelt sich
hierbei um Unterlagen von 20Vertreibungs-
transporten, die 1946 vom Bahnhof Bärn-
Andersdorf starteten, die meisten davon
gingen nach Hessen. Vereinsmitglied Rein-
hard Weinert aus Kassel hat Transportlisten
und amtliche Dokumente aus tschechischen
Archiven übernommen, Vorstandsmitglied
Bernd Passinger aus Gießen hat sie kopiert.

1800 Züge kamen in den Westen. Insge-
samt zwei Millionen Menschen seien nach
dem Krieg auf diese Weise nach West-
deutschland gelangt, erläuterte Jurenda.
Hessen habe nach Bayern die meisten Ver-
triebenen aufgenommen, hierbei bildeten
die Sudetendeutschen die größte Lands-
mannschaft.

❯ Pohlheim, Langgöns aktuell

Liederblüte Garbenteich unterwegs

Pohlheim (pm). Speyer und Neustadt wa-
ren die Ziele des diesjährigen Tagesausfluges
des Gesangvereins Liederblüte Garbenteich.
Nach einem ausgiebigen Frühstück konnten
die 60 Ausflügler im Sealife Speyer eine fas-
zinierende Unterwasserwelt mit über 3000
Tieren aus 100 Arten bestaunen oder an ei-
ner Brezel-Stadtführung teilnehmen. Außer-
dem wurde der Dom besichtigt, ehe die Fahrt
am Nachmittag zu einem Besuch eines Wein-
festes in Neustadt an der Bergstraße weiter-
ging. Selbstverständlich sangen die Lieder-
blütler den Neustädtern einige Weinlieder
vor und trugen so zum geselligen Beisam-
mensein und einem wunderschönen Nach-
mittag bei. (pm)

Ausflug der G.U.T.-Gruppe
Die Gesund-und-Trainiert-Gruppe des

TV07 Watzenborn-Steinberg (Leitung Moni-
ka Keßler) unternahm kürzlich einen Tages-
ausflug nach Koblenz, wo markante Denk-
mäler und Gebäude wie das Schloss besich-
tigt wurden. Am Deutschen Eck wurde das
Kaiser-Wilhelm-Denkmal erklommen und
der Ausblick in alle Richtungen auf Mosel,
Rhein und die Festung Ehrenbreitstein ge-
nossen. Nach einem zünftigen Mittagessen
erkundeten die zehn Frauen die Altstadt, be-
vor es wieder zurück nach Watzenborn-
Steinberg ging. Die G.U.T.-Gruppe trainiert
jeden Dienstag von 19.30 bis 20.45 Uhr in
der Volkshalle. Das Programm ist auch für
Neu- oder Wiedereinsteiger geeignet. (gdp)

Vorschulkinder pressen Apfelsaft
Obwohl die diesjährige Apfelernte äußerst

spärlich ausfiel, haben sich die Vorschulkin-

der der Watzenborn-Steinberger Kinderta-
gesstätte »Farbenfroh« im Fortweg 1 von
dieser Nachricht nicht abhalten lassen und
fleißig eineinhalb Zentner Äpfel zusammen-
getragen. Dies gelang aber auch nur, weil El-
ternbeirat und Elternschaft dieses Natur-
kundeprojekt mit unterstützten. Vereint un-
ternahmen nun 20 der 28 Vorschulkinder aus
vier Kita-Gruppen mit ihren Erzieherinnen
Franziska Jahn, Janine Lenz und der Leite-
rin Stella Gäbisch nun eine Tagestour zum
Funktionshaus des Obst- und Gartenbauver-
eins Watzenborn-Steinberg. Mit vereinten
Kräften unter der Anleitung von OGV-Chef
Heinz Otto Schmidt wurden die Äpfel gewa-
schen, gehäckselt und letztendlich in der
Hydraulikpresse der frische Saft ausge-
presst. Nach einem gemeinsamen Frühstück
bei den Obst- und Gartenbauern, bei dem
schon der frische Saft verkostet wurde, ging
es mit über 30 Litern Apfelsaft zurück in die
Kita. (gdp)

Männergymnastikgruppe wandert
Die Männergymnastikgruppe des TSV Nie-

derkleen war kürzlich zu einem Wochenende
auf dem Fränkischen Rotwein-Wanderweg
von Wörth am Main bis Großheubach am
Main aufgebrochen. Die zehn wackeren
Männer um ihre Übungsleiterin Christine
Hüttel-Bodenbender wanderten 18 Kilome-
ter durch Weinberge und genossen bei gutem
Wetter die herrlichen Ausblicke der Gegend
bis Großheubach und besichtigten Kloster
Engelberg. Danach wurden das selbst ge-
braute Bier der Franziskaner-Mönche vom
Kreuzberg aus der Rhön und der heimische
Rotwein gekostet. Am nächsten Tag traf man
sich in Miltenberg zu einer mittelalterlichen
Stadtführung und anschließender Einkehr,
bevor man die Heimreise antrat. (vk)
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Versammlung der
Landfrauen Dorf-Güll

Pohlheim (ang). Fünf Euro mehr zahlen
die Dorf-Güller Landfrauen zukünftig je-
des Jahr an den Ortsverein. Einstimmig
stimmten die Damen auf einer außeror-
dentlichen Hauptversammlung dem Vor-
schlag des Vorstands zu. Anlass für die Er-
höhung waren höhere Kosten seitens des
Landesverbands und des Bezirksvereins
Gießen. Für das Winterhalbjahr hat der
Vorstand wieder ein interessantes Pro-
gramm zusammengestellt. Neben geselligen
Veranstaltungen wie Kräbbelabend und
Weihnachtsfeier stehen Informationsveran-
staltungen im Vordergrund. Spannend wird
es am 2. November mit einer Lesung. Kri-
miautorin Jule Heck liest aus ihrem Buch
»Im kalten Loch«.

SEIT ZEHN JAHREN gibt es beim TV 1860
Lich »Rope Skipping«. Damals führte Mir-
jeta Henning beim Verein diese Trendsport-
art ein, heute ist diese vielseitige Sportart
immer noch gefragt. (pm/Foto: pm)

❯ Kurz berichtet

Hüttenberg: Generalversammlung – Die
Hüttenberger Bank lädt für Montag, 30.
Oktober, um 19 Uhr zu ihrer diesjährigen
Generalversammlung in die Hüttenberger
Bürgerstuben ein. Auf der Tagesordnung
stehen der Bericht des Vorstandes über das
Geschäftsjahr 2016 und die Vorlage des
Jahresabschlusses. Außerdem wird der Auf-
sichtsrat seinen Bericht abgeben. Zudem
gibt es Wahlen zum Aufsichtsrat und die
Ehrung langjähriger Mitglieder. Notar
Thorsten Straßheim hält einen Fachbeitrag
zum Thema »Erbstreitigkeiten vermeiden
durch klare, lebzeitige Regelungen«. (jow)

Hüttenberg: Versammlung – Die Freiwillige
Feuerwehr Hüttenberg lädt für Samstag,
18. November, um 20 Uhr zu ihrer Jahres-
hauptversammlung in die Gaststätte »Zum
Steinernen Haus« ein. Auf der Tagesord-
nung stehen die Berichte der Mini-Feuer-
wehr, der Jugendfeuerwehr, des Wehrfüh-
rers, des Schriftführers und des Kassierers.
Außerdem werden langjährige Kameraden
geehrt. (jow)


